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Auf der Suche nach Bündnissen.
Anqewitzhekt in Frankreich.

Parts » 13. Febr . Das Hauptinteresse - es Kabinetts
Herriot wendet sich in diesem Augenblick - er Eicherheits-
frage zu, denn nur wenn diese in irgend einer Form ge¬
löst wird , könnte die fortwährend steigende Unruhe in
Frankreich gelöst werden . Man empfindet es neuerdings
außerordentlich unangenehm , daß das Genfer Proto¬
koll  kaum mehr als lebendig bezeichnet werden kann,
nachdem es die stärksten Widerspräche bei den englischen
Dominions erregt hatte , sodaß es auch die englische Regie¬
rung selbst wird ablehnen müssen. Alle Bemühungen , die
das Pariser Kabinett in diesem Augenblick anwendet,
gehen nur dahin , in England durchzusetzen, daß an Stelle
-es Genfer Protokolls ein anderer Pakt trete.

Am liebsten würde ma « es in Paris sehen, wen « eine
wirkliche Allianz mit England abgeschlossen « erden
könnte , die auch Bestimmungen für ein militärisches
Zusammenarbeiten des französischen und englischen Ee-

neralftabes sicherte.
Aber auch ein derartiger Wunsch hat in London keinerlei
Aussicht auf Verwirklichung . Dem politischen Korrespon¬
denten der ,Aailq Mail " zufolge glaubt man in englischen
Kabinettskreisen , wo man der Sicherheitsfrage volle Auf¬

merksamkeit zuwendet,
daß »ine wirkliche Lösung nur durch eine Konferenz

gefunden werden könnte.
wobei es aber wesentlich wäre , daß auch die Vereinigten
Staaten an einer solchen Konferenz teilnähmen . Zwischen
London und Paris wird wegen der Möglichkeit einer sol¬
chen Konferenz eingehend verhandelt . Man spricht dem¬
selben Blatt zufolge von der Möglichkeit einer solchen -

Konferenz zwischen Italien . Frankreich und England,
von der Deutschland ausgeschlossen wäre , dem es frei-

gestellt würde , mit Rußland zusammcnzuarbeiten.
Aber man verhehlt sich nicht , daß eine solche Lösung unzu¬
reichend wäre . Andererseits möchte man in England alles
vermeiden , um in Kriege in entfernten Teilen Europas
verwickelt zu werden . Vielleicht könne man ohne England
einer Formel zustimmen durch die Frankreichs Integrität
garantiert würde , wobei England auch erklären würde , wie
weit es im Falle eines Krieges mit Frankreich Zusammen¬
gehen könnte.

Der Londoner Berichterstatter des „Petit Parisienne"
behauptet , daß in der gestrigen Sitzung des englischen Ka¬
binetts das Genfer Protokoll eingehend studiert wurde .-
daß aber infolge der Haltung der Dominions kaum eine
Aussicht besteht , es durchzusetzen. Auf alle Fälle aber könne
die Frage des Protokolls bis zum Herbst keine Fortschritte
machen , sodaß es notwendig wäre , das Sicherheitsproblem
auf einer interalliierten Konferenz in London zu erörtern.

Paris , 14. Febr . Der Vertreter der Tel .-Union erfährt von
unterrichteter Seite über den Stand der französisch-englischen
Verhandlungen in der Sichcrungsfrage und der Frage der
Kriegsschulden folgendes:

Die Slcherungsoerhandlungen werde«, sich wahrscheinlich noch
lange hinziehen, so daß für die nächste Zeit kaum ein posi¬
tives Ergebnis zu erwarten ist. Ob der Kontrollbericht über
die Entwaffnung Deutschlands Einfluß haben wird ist noch un¬
gewiß. In der Frage der Kriegsschulden wird man die Ver¬
handlungen auch nicht überstürzen. Die französischeRegierung
studiert die letzte englische Note und wird erst nach dem Mei¬
nungsaustausch aller in Betracht kominenden technischen Sach¬
verständigen, vermutlich gegen Ende nächster Wock>e. in der
Lag« sein eine Antwortnote an England zu richten. Ob Herriot
und der Finanzminister Elemente ! nach London gehen ist noch
ganz ungewiß, zumal die Budgetdebatte in der französischen
Kammer die Aufmerksamkeit der beiden Minister aufs schärfste
in Anspruch nimmt . — Die staatsfinanzielle Lage Frankreichs
steht im Zeichen einer schweren Krise, daß der Franc in den
beiden letzten Tagen erneut ins Gleiten kam ist nickst"so be¬
denklich wie die Zurückhaltung der gesamten französischen Fi¬
nanzwelt gegenüber den einheimischen Merten , namentlich den
Anleihen . Hält diese Zurückhaltung an , so ist mit einer unter
Umständen bedenklichen Verschärfung der Krise zu rechnen, da
zum nächsten Kündigungstermin , dem 1. April , Milliarden auf
den Markt geworfen werden können. Diese unerquickliche Aus¬
sicht beschäftigt in erster Linie das Interesse der französischen
Reglerung.

Die Gefahr eines italienisch-französischen Zusammengehens
»n de» Schuldenfrage. . '

London, 14. Febr . Zn London herrschte eine starke Ent¬
täuschung über die Wirkung der Schuldennote in Paris . Man
befürchtet eine Einigung Frankreichs und Italiens in der
Echuldenfrage. Es ist anzunehmen , daß die englische Regierung
nicht zögern wird , sich so bald wie irgend möglich, mit der
italienischen Regierung übe; die Rückzahlung der Kriegsschulden
zu einigen. In diesem Zusammenhang ist der an sich gering¬
fügige englisch-italienische Zwischenfall aus Anlaß der Anglo
Perfianischen Oil Company durch Albanien gegebenen Bohrer¬
laubnis nicht ganz bedeutungslos.

Der „verbesserte" Schlutzbericht.
London, 13. Febr . Nach der gestrigen Erklärung Chamber-

lains im Unterhaus kann gar kein Zweifel bestehen, daß der
Wunsch der Franzosen die Frage der Räumung der Kölner
Zone mit der Sicherheitsfrage zu verknüpfen, in England nicht
geteilt wird . Daß aber die Räumung der Kölner Zone bis zur
Herbsttaaung des Völkerbundes , auf der das Genfer Protokoll
erneut behandelt wird , ausgeschoben werden sollte davon kann
nach den in London herrschenden Auffassungen keine Rede sein.
Sobald der Bericht der Militärkontrolllommisfion übergeben
sein wird und Deutschland an die Ausführungen der ihm auf¬
erlegten Bedingungen geht und diese erfüllt , haben wird , dürste
die Räumung nicht weiter verzögert werden.

Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph " hält
neuerlich aufgestellte Behauptung aufrecht

Laß die Verzögerung in der Ablieferung drs Berichts der sein«
Kontrollkommission auf einen französischen Eingriff znriick-

znsiihren se>.
Nur wisse man nicht, wer Instruktionen gegeben habe, daß einige
Punkte des Berichtes noch einmal gründlich erwogen werden
sollten. Herriot sei es nicht gewesen.

Fest stehe, daß der Kommission der Befehl gegeben worden
sei, gewiss« Pinkte noch eingehend zu untersuchen und zu«
zosehrn, ob es nicht besser wäre . Liese Punkte , die nicht von
großer Wichtigkeit seien, lieber wrgzulassen. damit es ni«P

so aussehe, als oh man «ach Gründen gesucht habe.
In Kommisfionskreisen, so wird berichtet, wird zugegeben, daß
dieses „Ausmerzungsprinzip " stattgefunden habe, aber behauptet
daß die Kommissiondas aus eigenem Antrieb getan hat , daß die
britische Regierung noch immer gegen die Veröffentlichung des
Berichtes ist und man fleht es nicht als sicher an , daß er ganz
oder auch nur teilweise bekannt gegeben wird.

Ermittelungsverfahren
^ gegen Polzeiprüfident Richter.

Der Lokalanzelger meldet : Die Ermittlungen üer Staats¬
anwaltschaft in den letzten Tagen haben neues Material er¬
geben. durch das der Polizeipräsident Richter nicht nur der passi¬
ven Bcamtenbestechnng. sondern auch der Begünstigung u. anderer
Delikte beschuldigt wird , sodaß das Ermittlungsverfahren und
die Untersuchung nunmehr auch gegen den Polizeipräsidenten
Richter eingeleitet wurde.

Berlin , lg . Febr . Wie der amtliche Preußische Pressedienst
mitteilt , hat der Preußische Minister des Innern Scvering ein
Urlaubsgesuch des Polizeipräsidenten Richter genehmigt.

Die Untersuchung gegen Dr. Höfle.
Borwurf der Untreue im Amt fallen gelassen.

Berlin , 13. Febr . Dr . Höfle ist gestern von der Staats¬
anwaltschaft nicht erneut vernommen worden . Seine bis¬
herigen Vernehmungen sind von Generalstaatsanwalt
Lindow und dem Untersuchungsrichter Dr . Nithmann ge¬
leistet worden . Noch bei der ersten Vernehmung soll die
Staatsanwaltschaft sich darüber unschlüssig gewesen fein,
ob gegen Dr . Höfle der Haftbefehl aufrecht erhalten wer-
den soll, da er gegen die bisher vorgebrachten Beschuldi¬
gungen gewichtige Argumente ins Feld geführt hat . Der
Vorwurf der Untreue im Amt wird offenbar gegen Dr.
Höfle nicht aufrecht erhalten werden können und ist mit
Zustimmung der Staatsanwaltschaft in dem endgültigen
Haftbefehl gestrichen worden . Andererseits bcharrt jedoch
Oberstaatsanwalt Linde bei feiner Auffassung , daß Dr.
Höfle die großen Reichspostkredite an den Barmatkonzern
nicht gegeben hätte , wenn er nicht durch die ihm von Var-
mat gewährten Bgugelder sür feine Villa in Lichterfelde
in gewisser Weise festgelegt worden wäre , und sich zu einem
mit den Interessen des Staates nicht zu vereinbarenden
Verhalten gegenüber den Barmats hätte verleiten lassen.
Daß irgend welche Zuwendungen für ihn zur Hergabe der
Kredite bestimmend gewesen seien , bestreitet Dr . Hösle sehr
energisch. Noch bei. seiner Vernehmung gab Dr . Höfle sei¬
ner 'Aeberzeugung Ausdruck , daß die Post an den Barmat¬
schen Krediten keinen Schaden erleiden werde . Außerdem
fei er davon überzeugt gewesen , daß die Versicherung Bar¬
mats , er werde die Postkredite rückversichern, genügt habe,
um die Anlage der Kapitalien als sicher erscheinen zu
lassen. _

Kleine politische Nachrichten.
Die Fraktionen des Eaargediets fordern freie Einreise für

' Deutsche ius Saargebiet.
Berlin , 14. Febr . Die „Voss. Ztg ." meldet aus Saar¬

brücken : Die Landtagsfraktionen des Zentrums und der
deutschen saarländischen Volkspartei haben an die Regie¬
rungskommission heute in einer Eingabe das Verlangen
gerichtet , die Gewährung freier Einreise in das Saargebiet
wie sie die französischen Staatsangehörigen haben , auch
auf deutsche Reichsangehörige aus -udehnen.

Neueste Nachrichten.
Nach de« neuesten Feststellungen hat sich di« Zahl der Toten

der Dortmunder Schlagivettcrkatastrophe aus 13S erhöht.
«

Der Kabinettsbildung in Preußen durch Marz; stellen sich immer
neue Schwierigkeiten entgegen.

Der Berliner Polizeipräsident Richter, gegen de« ei« Ermitt¬
lungsverfahren wegen des Falles Barmat eingeleitet worden
ist, wurde beurlanbt.

»

Ans Enthüllungen der nationalistischen Pariser Wochenschrift
„Aur Lcoutes " geht hervor, daß Engiand auch in der Ent-
wafsnungsfrage die treibende Kraft ist.

Die Finanzkrise, gepaart mit einer täglich sich steigernden Ver¬
teuerung her Lebenshaltungskosten in Frankreich nimmt immer
bedenklichere Formen an.

Mildernde Verordnung der Rhetnlaudskommissio «.
Köln , 13. Febr . Die Rheinlandskommission hat der

Kölnischen Zeitung zufolge bei einer Anzahl von Verord¬
nungen Aenderungen eintreten lassen , die als eine Milde¬
rung gegenüber dem bisherigen Verfahren angesprochen
werden können . Sie betr . u . a . den persönlichen Schutz, fer¬
ner die Presse , die vor einem Verbot gewarnt werden soll.
Einige zur Zeit des Ruhrkampfes erlassene Verordnungen
find ganz aufgehoben.

Di« Kontrolle der französischen Kriminalpolizei.
Düsseldorf. 14. Febr . Die französische Kriminalpolizei hat

dieser Tag « mehr als 20 junge Leute im Alter von 19—24 Jah¬
ren unter Beschuldigung dem verbotenen Wickinger-Bund an¬
zugehören und zum Teil als Zeitfreiwillige bei der Reichs¬
wehr im unbesetzten Gebiet eingetreten zu sein, verhaftet . Ei¬
nige der Verhafteten sind nach ihrer Vernehmung wieder ent¬
lassen worden.
England gegen eine Richtvcrösieutkichuna des Kontrollberichts.

Paris , 13. Febr. Der „Intranjigeant meint , daß der Kon-
trollbericht bereits fertig sei. Seine Veröffentlichung hänge
nur von einer Vereinbarung der Ententesiaaicn ab. In maß¬
gebenden englischen Kreisen mache sich eine starke Abneigung
gegen die Nichtveröffentlichung des gesamten Berichtes gellend.

Gedämpfter englischer Schutzzoll.
London, 13. Febr . Line kleine Abordnung der konservativen

Anhänger des Freihandclssystems hatten gestern eine Zusam¬
menkunft mit dem Premierminister und dem Vorsitzenden der
Handelskammer . Die Abordnung erklärte , daß sie den Premier¬
minister in den von ihm vor den Wahlen zügeficherten Schutz¬
zollplänen unterstützen werde, wenn er ihnen die Zusicherung
gebe, daß sein Plan «ich den ersten Schritt zu einer allgemeinen
Jndustrieschutzmaßnahme darstellc. Baldwin hat die Zusicherung
gegeben.

Mussolini über die Lebensfähigkeit de, Fasztsmus.
Norm , 14. Febr . In der Eröffnungssitzung des großen fas¬

zistischen Rates erklärte Mussolini u. a. : Heute stehe der Fas
zismus gegen alle früheren Parteien . „Ich betrachte das als
ein Vorrecht und als ein unzweifelhaftes Zeichen der Lebens¬
fähigkeit. Die im Juni begonnene Krise kann wenigstens in
ihrem Höhepunkt als überwunden betrachtet werden. Die Lage
kann man in die Worte zusammenfassen: Man hält durch »nd
geht weiter.

Exbundeskanzlcr Seipel schwer erkrankt.
Wien , 14. Febr . Erbundeskanzler Dr . Seipel , der noch

heute Nachmittag dem in Wien eingetroffenen ungarischen
Ministerpräsidenten Grafen Bethlen einen Besuch abstat¬
tete , ist heute Abend plötzlich schwer erkrankt und mußte
sich auf ärztlichen Rat in ein Sanatorium begeben . Seine
für die nächste Zeit geplanten Vorträge wurden abgesagt,
ebenso muß eine sür Anfang März in Aussicht genommen«
Vortragsreise nach Deutschland und Holland unterbleiben.
Dr . Seipel leidet an Diabetis und hat einen schweren
Rückfall erlitten » der auf Ueberanstrengung zurückzufüh¬
ren ist.

Bor der Kabinettskrise in Polen.
Warschau , 14. Febr . Die Lage des polnischen Kabinetts

gilt als erschüttert . Zm Verlauf der Diskussion der Cesm-
kommission machten der Arbeitsminifter Lokal und der Mi¬
nister für die Bodenreform Koptschinskt ihr Verbleiben
auf ihren Posten von der Annahme des Kommissionsbe¬
schlusses im Sejm abhängig . Der Bizeminister Thugutt be¬
absichtigt ebenfalls zurückzutreten , falls die Versamm¬
lungsfreiheit in den Ostgebieten nicht wiederhergestellt
wird - Die Rechtsparteien und der Innenminister haben
sich jedoch für eine starke Politik ausgesprochen.

Zum Grubenunglück in Dortmund.
Die Zeche „Minster Stein " gehört bei Ee>ft »u :ck. acr

werks-A,-E „ welche sie zu einer Betriebsabteilung Bereinig :«
Zechen „Stein " und „Hardenberg " 1882 erworben hat . Die
Grubenabteilungen der beiden Zechen hatte vor dem Kriege die
beachtenswert« Förderung von etwa SV0ÜOÜ bis eine Million
Tonnen . Das sind rund zehn Prozcni der Gesamisörderung der
Gelsenkirchener Kergwerls -Ä.-G. überhaupt.



Der Reichskanzler am Ungkiicksort.
Dortmund, 13. Febr. Um 11.1V Uhr traf Reichskanzler Dr.

Luther mit dem Vasler V-Zua aus dem Hauptbahnhof Dort¬
mund ein. Auf dem Bahnsteig hatten sich der Oberbürgermeister
"" " . ... . der Stadt Dortmund. Dr. Eichhoff, der Di¬
rektor der Zecke Minister Stein. Assessor Brandt sowie Vertreter
oes Magistrats oer Stadt eingeftinden. Die Herren fuhren
zum Hanptilbacht der Zeihe Stein, wo ihnen an Hand der vor¬
gelegten Erubenkarten die Unglücksstelle und das Unglück näher
erklärt wurden. Nach einer halbstündigen Besprechung begaben
sie sich um 12.10 Uhr zum Unglücksort.

Dortmund, 13. Febr. Um 12.10 Uhr begab sich der Reichs¬
kanzler mit seiner Begleitung vom Scbacht1 der Zeche Minister
Stein zum Unglücksort. Hier stattete der Reichskanzler zu¬
erst den Toten in der Waschkaue seinen Besuch ab. Es lagen
zur Zeit 110 Tote in der großen Holle. Der Reichskanzler war
von den Eindrücken sichtlich tief erschüttert. Dann begrüßte er
in der großen Maschinenhalle einige Abteilungen der Rettungs¬
mannschaften, die mit ihren Geräten Aufstellung genommen
hatten. Er sprach ihnen im Namen der Reilbsrcgierung iein
tiefstes Leid aus und dankte ihnen für die tapfere Haltung
während der Rettung. Dem Oberbürgermeister der Stadt Dort¬
mund und dem Vertreter der Zechenverwaltung, Assessor Brandt
hatte der Reichskanzler beim Empfang auf dem Bahnsteig in
tief empfundenen Worten sein und der Reichsregierung Beileid
ausgedrückt. Kurz nach1 Uhr verließen die Herren die Un¬
glücksstätte und fuhren zum Hauptbahnhof Dortmund von wo
der Reichskanzler2.18 Uhr morgens seine Reise nach Berlin
fortsetzte.

Treuer in Dortmund.
Die bisher geborgenen Leichen liegen in vier Reihen aus

Stroh gebettet in der Halle der neuen Waschkoje der Zeche.
Eine Abteilung der Sanitätsmannschaften ist damit beschäftigt,
die Toten zu indesizieren. Die Angehörigen umlagern das
Eingangstor zum Zechcnplatz. Zn der Stadt sind die Flaggen
überall auf Halbmast. Der ganzen Stadt hat sich nach der ersten
Erregung eine tiefe und allgemeine Niedergeschlagenheit be¬
mächtigt. Die Ankunst Dr. Luthers wird für heute abend 11 Uhr
mit Sonderzug aus Karlsruhe in Dortmund erwartet.

»
Dortmund, 11. Febr. Heute abend fand in Dortmund eine

Trauerkundgebungdes Magistrats und der Stadtverordneten
statt. Ansprachen hielten der Vorsitzende der Stadtverordneten¬
versammlung, Redakteur Hensler und der Oberbürgermeister.

Bunte Chronik.
Oberstdorf. DaS Projekt der Nebelhorn bahn.  Be¬

reits im Jahre 191t lag das Projekt einer Bahn Oberstdors—
Nebelhorn vor. Es war der Verwirklichung ziemlich nahe, als
der Krieg ausb ach. Was das Projekt anlaugt, so liegen heute
voUkonim-n durchgearbcitete Pläne nebst Kosieuvorschlägen vor,
di. eineP.rl « en-S.ilschwebrbahn von drr Miihlenbrücke-Oberst«
dorf auf die Höhe des Nebelhorns zum Gegenstand haben.
Die Bahn soll ein Privatuntel nehmen werden, an dem die
Gemeinde Ooerstdorf durch Uebernahme bzw. Zuweisung von
Anteilscheinen, etwa wie am Brcitachklamm-Unternehmen be¬
teiligt werden und bleiben soll. Nach dem Gutachten von
Sachverständigen käme irgend eine Gefährdung des Laudschasts-
bild.s, wie sie ja bei jedern uen Verkehrseinrichtuug befürchtet
zu werden pflegt, nicht in Frage. Die Genehmigung der zu¬
ständigen Staatsbehörde für die Bahn, bzw. ihre Errichtung
liegt vor. Eine Versammleg, di« von etwa 250 Personen
aus allen Kreisen besucht wo-, ist zur Gründung des Nebekhorn-
bahnv.rcins geschritten und hat das Projekt der Bahn gut
ausgenommen. Es wird als Drahtseilschwebebahn mit Kabinen
burchgeführt. Die Kosten sollen etwa 700 000 Mark betragen.
Das Proj.kt soll so beschleunigt werden, daß die Nebelhornbahn
bereits im kommenden Winter in Betrieb gesetzt werden kann.
Dem Verein sind schon 140 Mitglieder beigetreten.

Bayreuth. Unter Vergiftungserscheinungen ge¬
storben.  Im hiesigen Krankenhause war das einhalb:-h ige
Kind einer Fabrikarbeiters«!«,! unter so eigentümlichen Um¬
ständen gestorben, daß die Polizei sich veranlaßt sah, sich der
Sache anzunehmcn und nähere Erhebungen anzuorduen. Als der
damit b.traute Sichrrheitskommissar behufs Erkundigung und
Einv rnahme der in Betracht kommenden Personen im Armen¬
hanse sich ringefunden hatte, ertönte plötzlich aus einem der
Zt-.mi.r Schreien und Kreischen, die Türe wurde aufgestoßen und
h.raus trug man ein zweijähriges Mädchen(das Schwester¬
chen des tags zuvor verstorbenen Kindes), welches ganz schreck¬
lich die Augen verdrehte, einzelne Wehlaute ausstieß, den Kopf
nach rückwärts warf, sich in krampfhaften Zuckungen wand und
dann in totenähnlichem Zustand dalag. Tie Leiche des verstor¬
benen jüngeren Kindes wurde auf richterliche Anordnung ge-
ös-n't. Hierdurch, sowie durch die Behandlung und Beobachtung
d,s anderen Kindes im städlisck-en Krankenhaus wird wohl Licht
in die dunste Sache gebracht und sestgestelst werden können, ob
verdorbene Speisen in Frage kommen oder ob man es mit einer
rillst lhaslen Kinderkrankheitzu tun hat.

Augsburg. Offene Stellen beim Arbeitsamt
Augsburg.  Trotz der ansehnlichen Zahl Erwerbsloser, die sich
täglich beim Arbeitsamt Augsburg um Arbeit bemühen, bcf. ht
zurz.it ein großer Mangel an bestimmten Facharbeitern und
-arbeiterinnen. So werdenu. a. gesucht: Werkzeugmacher,
Kupf rschmiede, Hammerschmiede, Eisen- und Metallsormer,
Tr-her mit guten Zeugnissen, ledige Schweizer, Unterschwcizer,
Knechte, die melken können, Jungkuechte, 16—18 Jahre alt,
Burschen für Pferde- und Kuhstall, Hirtenbuben, Schweizerin¬
nen, perfekte Köchinnen für Haus- und Gastwirtschaft, gute
B iköchinnen.

Bad Oberdorf. Die Hochwassergeschädigten  un¬
serer im vorigen Sommer durch eine Unwetterkatastrophe-schwer
heimgesuchten Gemeinde haben insgesamt 3608 Mark aus dem
Erg.bnis von Sammlungen erhalten.

AnSbach. Nachahmenswert.  Die heurigen Fällungen
an Nutzholzw rdcn laut Stadtratsbeschimß der hiesigen Ein-
kau'sgenosscnschaftder holzverarbeitenden Gewerbe freihändig
üb rtassen, damit das Holz dem hiesigen Gewerbe zugute komme.
Dnb-'i wird der Tnrchschnittserlös der Mürzversteigerungen
b,rechnet bei einer sofortigen Anzahlung von 20 ». H. des Tax¬
wertes.

Riinpar. Immer wieder Schußwaffen in Kin-
oeryänden.  Mit Raiienschießen beschäftigten sich ztvei acht¬
jährige Jungen, wobei sie das geladene Gewehr vorübergehend
achtlos zur Seite legten. Inzwischen kam ein dritter Junge
hinzu, nahm das Geivehr auf, ohne zu wissen, daß es geladen
war, und traf den einen der Schützen so unglücklich ins Auge,
dasi der Tod«intrat.

Amtliche Bekanntmachungen
Die Maul- und Klauenseuche in Huzenbach, Oberaint

Freudenstadl ist erloschen.
Calw,  den 12. Februar 1925.

Oberamt: G oetz. A.V.

Die Gemeindebehörden, welche mit Ablieferung der
Brandschadensumlage 1824

an die Oberamtspflege noch im Rückstand sind, werden
dringend ausgefordert, dafür zu sorgen, daß die Abliefe¬
rung ohne weiteren Verzug restlos erfolgt.

Calw,  den 6. Februar 1925.
Oberamt: Go etz. A.V.

Dom württembergischen Landtag.
(SCB.) Stuttgart , 12. Febr. Der Landtag begann in

seiner Nachmittagssitzung die Beratung des Ministeriums
des Innern mit einer Aussprache über die Wohnungsnot u.
über die Maßnahmen, die zu ihrer Beseitigung vom Staate
getroffen werden sollen. Gegenüber der Bemängelung, daß
kein fester Plan der Regierung vorlicge, und daß man
jetzt doch die Vorbereitung für das kommende Baujahr
treffen müsse, wies der Minister des Innern Bolz darauf
hin, was bisher zur Linderung der Wohnungsnot geschehen
ist. Die Wohnun skreditanffalt habe bis 31. Januar 1925,
also in den 10 Monaten ihres Bestehens, unterstützt 3200
Wohnungen mit Baudarlehen im Betrag von 8 Millionen
460 Wohnungen mit Lieferung von Bauholz. Für 580 wei¬
tere Wohnungen seien 1,6 Millionen vorgesehen, sobald die
Finanzlage des Staates sich gebessert habe. Das ergebe
einen Aufwand von 10)4 Millionen für 4240 Wohnungen
und sei im Vergleich zu Preußen und Bayern sehr viel.
Für 1925 werde man mit den gleichen Ausgaben als Mi¬
nimum zu rechnen haben. Der Kreditanstalt seien bisher
6,2 Millionen auZ Steuern und 3.6 Millionen aus kurz¬
fristigen Darlehen zugeflossen. Es lei aber kaum möglich,
für die Kreditanstalt weitere Darlehen zu bekommen. Mit
dem Finanzministerium werde über das Programm für
1925 verhandelt, aber es sei noch unentschieden, welche
Summe aus allgemeinen Mitteln zur Verfügung gestellt
werden könne. Das werde erst die nächste Etatsberatung
zeigen. Der Minister ging dann auch auf die Wohnunas-
zwangswirtschaft ein. die man für absehbare Zeit noch
nicht entbehren und nur allmählich abbauen könne. Der
nächste Abbauschritt werde die Gewerbebetriebe treffen.
Künftig soll auch kein Mieter mehr Schutz genießen, der
durch eigenes Verschulden Anlaß zur Kündigung gibt. Der
Minister kündigte ferner ein Vauland-Umlagengesetz an,
teilte den Wunsch nach Aufhebung des Besoldunqstrerrge-
sctzes, betonte, daß es ihm fernliege, bei der erst in Vor¬
bereitung begriffenen Neugestaltung der Gemeinde- und
Bezirksordnung das. Selbstverwaltunasrechtder Gemein¬
den anzutasten und versicherte, daß dies auch im Entwurf
zum Ausdruck kommen werde. Im Laufe der Erörterung
wurde auch mehrfach die Frage der Oberamtsaufteilung
berührt und insbesondere von dem Abg. Rath (D.V ) die
Auffassung vertreten, daß im Vordergrund nicht der Ge¬
danke an Ersparnisse stehen dürfe, vielmehr die Absicht)
möglichst leistungsfähige, ' verkehrspolitisch zusammenge¬
hörige, wirtschaftliche Verbände zu schaffen. Morgen wird
die Beratung fortgesetzt.

»

'Beantwortung von Mittelstandsansra-c».
Ans die von Landtag-abgcordiielkn Henne-Tübingen, Bor-

sitzender des Verbandes Würlt. Gewcrbcvereine und Hand-
werkerverciniglittgen im Würlt. Landtag gestellte Anfrage wegen
der Saline Hall und der zentralen Vergebung der Lieferungen
iiir die Stiiatsi'rantrciianslallcii ist durch Beiwiillung des Präsidiums
de« Landtags solgende Antwort ci»gega,:gc:>: I. vom Württ.
Justiz»-, nisteuuin. Die unzulänglichenR..iiniverlMnisse bei dem
Laiidesgesäiignis Hall, wo sich in Zecken steigender Kriinincilckät
die Gesangeiien in der Arbeck geradezu gegeigeilig hindern, ver-
milaßte» das Iusti-niinisterium, sich um dir Ueberlassung eines
Teils des Ealineamveieiis zu bemühen, übrigens ohne Eciolg.
Eine Vermehrung oder Vergrößerung der Gewerbebetriebe war
nicht beabsiwägt. 2. ' :--:« Wifflt. Ministerium des Innern.
Vor dem Kr.eg ivnroe» cmzeine bestimiiue hiez>geeignete Be-
darisgegensiänbe, z. B. Painise'.te, Teigware», Zucker, Boden-
wichg, Ersen» und Stahlspane, jür alle Staalskrankenanstallen
gemeinsam bezogen. Bei den nicht unwesentlichen Ersparnissen,
die hiebei gemacht wuroen, ist beabsichtigt, diesen cingeschrüntckeii
gemeinsamen Bezug, der unterdessen geruht hat 'pater wieder
aus,«nehmen, wenn sich zeigt, daß sich damitw.rdeeiiin günstige
wir-ichastliche Ergebnisse erzielen lassen. DiL gesamten Lie>erungen
jür alle Etaatstzrantzenanckallen künilig gemeinsam im Großen
zu vergeben, ist nicht beabsichtigt. Aus die Belange des Klein¬
gewerbes»nd Kleinhandels wird wie bisher auch künftig tun¬
lichst Kücksicht genommen; dies wird auch bei dem gemeinsame»
Bezug, wenn er wieder eingesührt wird, geschehen und ergibt sich
auch daraus, daß dieser Bezug jedenfalls nur wenige Gegen-
stände umfassen wird.

Vertreter-Nil»zur LmiittliirchemriWililMi.
Ausstellung von Missionar Renz.

In einer am Donnerstag im Vercinshäns sehr stark
l,' ' ' icken Versammlung stellte sich der 2. Kandidat zur
Luno:stirche>ivcrsai»»ilung. Missionar Renz, den Wählern
vor. Nach einem gemeinsamen Gesang und Gebet von
Pfarrer Schimpf Althengstett übernahm Amtsgcrichtsrat
Holder den Vorsitz und führte in einer längeren Ansprache
folgendes aus : Nach der Revolution sei Gefahr vorhanden
gewesen, daß Staat und Kirche in schroffster Form gelöst
und die Kirche zu einer bloßen Gesellschaft herabgedrückt
werde. Dieser Schritt sei aber vermieden und der Kirche
die Stellung einer Körperjckzaft des öffentlichen Rechtes
gegeben worden. Unter lebhafter Mitwirkung des Ev.
Bundes sei alsbald eine Landeskirchenversammlung ein¬

berufen worden. In unserem Bezirk seien 13 600 Wahl,
berechtigte vorhanden gewesen, davon hätten 7211 Wähler
abgestimmt und Fabrikant Blank sei aus der Mahl als
Abgeordneter hervorgegangen. In der Landeskirchenver-
sammlung seien die Arbeiten mit großem Eifer ausgenom¬
men und von den beiden Gruppen gelöst worden, die Ver¬
schiedenheiten in der Auslegung hätten auch keine tiefere
Spaltung gerechtfertigt. Die Bildung von Parteien sei
vermieden worden und man könne sagen, daß die Unter¬
schiede beider Gruppen fließend gewesen seien. Prälat
Schöll habe ausgesührt, daß die Angehörigen der Gruppe k
den Eemeinschaftskreisenentnommen seien oder diesen nahe
stehen. Die Mitglieder der Gruppe II stehen auf breiterer
kirchlicher Grundlage und betonen in stärkerem Maße das
Volkskirchliche. Die Abgeordneten für den Landeskirchen¬
tag seien für alle Wähler da und an keinerlei Weisung
gebunden. Der Landeskirchenversammlung komme infolge
ihrer Aufgaben und Befugnisse eine hohe Bedeutung bei;
sie sei mindestens alle 2 Jahre einzuberufen. Zu wählen
seien 60 Abgeordnete, darunter 40 weltliche und 20 geist¬
liche; eine Frau sei in diesem Jahr nicht ausgestellt war-
den. Der Bezirk Calw habe diesmal einen weltlichen, in
6 Jahren einen geistlichen Abgeordneten zu wählen. Wäh¬
rend bei politischen Wahlen die Ausstellung von Kandi-
daten verhältnismäßig leicht sei, stände es bei den kirch¬
lichen Wahlen, bei denen Parteigründunoen zu vermeiden
seien, anders. Für künftig werde es sich empfehlen, wenn
der Ev. Volksbuud die Kandidatenaufstellung in die
Hand nehmen würde. In manchen Bezirken sei nur ein
einziger Bewerber aufgetreten; jedenfalls seien diese Auf¬
stellungen durch Besprechungen aus allen kirchlichen Krei¬
sen zustande gekommen. In unserem Bezirk sei eine solche
Einigung nicht erreichbar gewesen, weshalb man zwei Kan¬
didaten aufftellen mußte. Bekanntlich sei Blank von einem
Wahlausschuß wieder aufgestellt worden. Es seien aber
Stimmen laut geworden, die mit Blank nicht einverstan¬
den gewesen seien, durchaus nicht wegen seiner Persönlich¬
keit. sondern wegen seiner Betätigung bei der Südd. Ver¬
einigung. Es sollte deshalb anders gerichteten Kreisen Ge¬
legenheit zur Hervorhebung ihrer Ansichten gegeben wer¬
den. Man sei auch an ihn herangetreten, er habe aber
abgelehnt, dagegen sei er dem Wunsche nachgekommen, den
Vorsitz im Wahlausschuß zu übernehmen. Er habe der
Ausstellung von Miss. Renz freudig zugestimmt, wolle aber
bemerken, daß er keine persönliche Spitze gegen Blank habe.
Der Wahlkampf, soweit man von einem solchen sprechen
wolle, sott unter gegenseitiger Achtung der Erwägungen

nter Billigung des Rechtes, überall Kandidaten aufftellen
zu dürfen, geführt werden. Renz sei ein Baffer Missionar,
er sei hier brin Unbekannter, da er schon im Ev.Volksbund
und bei Missionssesten Vorträge gehalten habe. Er sei
aufgestellt worden unter Billigung von Mitgliedern auch
der Gruppe II. Das Wahlresultat solle keinen Groll unter
den Wählern aufkommen lassen. Die Wäblcr 'ollen zeigen,
daß eine Wahl auch ohne gegenseitige Gehässi-keit durch¬
geführt werden könne. Der Wahlausschuß für Renz werde
die peinliche Beobachtun- der ausgestellten Grundsätze ein-
halteit. Er (Redner) könne Mitteilen, daß in einer Ver¬
sammlung über den Vorwurf der Unlauterkeit, der in der
Wahlbewegung gemacht worden sei. eine vollständig
klärende Aussprache stattgesunden habe- Die Erregung
wäre zu vermeiden gewesen, wenn die Sache vorher frei
und öffentlich besprochen worden wäre. Der Wahlausschuß
empfehle warm die Kandidatur Renz. Nach diesen sehr
vornehmen, ruhigen und sachlichen Ausführungen sprach
Missi.-nar Renz über die Aufgaben unserer Kirche und
über Fragestellungen, mit welchen sich die Landeskirche be¬
fassen werde. Zunächst gab der Redner einige Mitteilun¬
gen über seine Person und seine bisherige Stellung als
Vasler Missionar in Indien (Malabar) und als Bezirks-
Helfer für Talw und Nagold. Er kenne die alten und
neuen Richtungen der Gemeinschaften und es seien ihm die
besonderen Bedürfnisse der Kirche klar vor Augen ge¬
treten. Er wolle die Aufgaben der Kirche besprechen, die
von der Kirche positiv in Anariff genommen werden müß¬
ten. Zur Erhaltung der Sittlichkeit und zum Aufbau
lebendiger Gemeinden sei vor allem erforderlich, daß der
sittlichen Verrohung der Jugend gesteuert werden müsse.
Der Jugend müsse die Arbeit der Kirche dienen, dann
werden auch tüchtige Eemeindeglieder heranwachsen. Ein
scharfer Kampf müsse geführt werden gegen den Schund in
Wort und Bild, gegen die Versumpfung mancher junger
Seelen. Die Kirche müsse wieder ihr Augenmerk darauf
richten, daß die heiligen Bande des Ehelebens befestigt
werden, nur durch glückliche und reine Ehen sei ein richti¬
ges Volks- und Gottesleben zu erwarten. Große Sorgfalt
müsse die Kirche auf die frommen Sitten wie Sonntags¬
heiligung richten, es sei bedauerlich, daß der Sonntag durch
allerlei Veranstaltungen entheiligt und entweiht werde.
Es sei darauf zu sehen, daß die kirchlichen Trauungen nicht
unterlassen werden; die Sakramente müssen hochgeachtet
und von den Kirch-ngenossen gebraucht werden. In der
Schule sei der christliche Geist zu pflegen, der Gottentfrem.
düng sei zu wehren. Der inneren Zerisstnheit des Kirchen-
lebens sei ein Damm entgegenzusetzen: allen kirchenfeind,
lichen Strömungen müsse mit aller Entschiedenheit ent¬
gegengetreten werden. Alle diese Fragen werden die Kirche
und den Landeskirchentag beschäftigen, da letzterer nicht
bloß Gesetzgebungen zu beschließen habe. In der neuen
Periode des Kirchentags werde es sich hauptsächlich um den
inneren Aushau der Kirche handeln. Es würde ihm (Red¬
ner) eine große Freude sein, an der Lösung dieser Arbei¬
ten mitmachen zu dürfen. Soweit die Wähler -Haft mit
ihm einverstanden sei. wolle sie ihm bei der Wahl Ver¬
trauen entgegenbringen, das er gewiß zu rechtfertigen su«
chen würde. Die warmen Ausfübrungen machten emen
guten Eindruck. Der Kandidat gab sich als warmen freund
der Kirche und des Volkes zu erkennen und aufs beste sind
ihm die Bedürfnisse und Anliegen der Kirchen bekannt.

Schluß des Berichts folgt.
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DL» hot tret Goeth' net a'schried'n,
Dü» hoi kei' Schiller dichl',
8 '>» > vo' keim >I >a>>,ker. vo' keim Schenie,
tz ijch! wie o Lalber dcr zur Caiberi» schpricht— -

,.Oei Ruckack wird aiaima dinii",
,̂ >>m s'moswrg lon' s 'die Taiharm,

N - "ü Schioar .amaga,
^ 1>>- ^ ? . >>, ouimairago.

,1 blas Haida zua,
,.Wos brviniiischl icho' wieder, geischt kei' R »ah" ?
So deiiki'r, wian'er geht durchs Ort,
Ond lägt der Külher s' ielichle Wort.
„Es Hot >o doch kein Wert, wia einmer,
Zu schlreita mit dcam Lrauezrmmer".
Der Ruchsack hält no manches Iährle,
Dös Loch em Boda ijcht »et g'sührie.
- — Am Ruahbank, iv au'er veschpcra will,
Do schtoht'm bald dcr O>«m schbllk
„Dös ganze Beschper ischt beim Deifl,
3 Han 's veriora ohne Ziveisei!"
-Verschtemmt ond hongrich geht er weiter
„Se Hot doch rcacht keht" , zua sich sait er,
„M 'r tollt sc doch mch geita lassu.
So '» a Berluscht ischt net zuam Schpasja" !
-E » L>ld geht er end 'd Rohchtub nei"
Ond b'schlellt sich giri' a Biart ' t Wei',
Er duat dabei da Wirt aushorcha,
Wo m'r sich kennt en Ruckiackd'sorcha.
Der sait: „Do wiird mi's Geld net reua,

. bia brauchet währte scho' e» nena.
D'r Reama ischt,o au schog'r ssn.
Dös Monjchlrum g'hört cn Ofa gschmlssa" k
„Do aeant se," sa>t d.r Reinhard Glück.
„Glei' nau, zon Reichert an der Brück ' ,
der Hot an Auswahl, s' ischta Pracht" -
D'r Hansjörg gle,' sich auch« macht.
Er kaust en Rucksack- a Mark sezo,
Hot koickt er, ond ischtg'stcllt er jetza.
— - Wm heim er kommt, hol Käihcrg'schbanm,
Wia er den Rucksack hangt an d' Wand;
Ond sait, wie er ischt lieutcre g'sesja:
.De > Beschper hascht heit au vergesse," !

Bitte Ausschneiden! Nächsten Samstag Behandlung des
Themas: „Geiz ist die Würzet altes Urbeis ".
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nach Mag

tn solider, eleganter Ausführung.

Hermann Münz , Maßschneiderei,
Calw ::  Poftgaffe 133.

Sprengstoffe zum
Sprengkapseln Stockholz-
ZündsckMiire I machen

Gerhard Paulus. Liebcnzell,
Fernsprecher IS.

Anterreichenbach.
Zum Neubau eines Zweifamiltenwohnhausei habe

ich die

Grab -, Betonier -, Maurer - u. Stein-
Hauer-, Zimmer -, Flaschner -, Schmied -,
Gipser -, Schreiner -, Glaser -, Schlosser -,
Treppen - u. Anstricharveiten im Sub¬
misstonsweg zu vergeben.
Pläne , Arbeitsbeschrieb und Akkordsbedinaun -pn find

beim Unterzeichneten zur Einsicht au,gelegt und wollen An¬
gebote nach den emzcluen im ArbeUsbejchriet» au,gesUhr.en
Posilioueu bis Donnerstag , den 18 . ds . wtts ., nach-
lnittags 2 Uhr ruigercicht werden. Zujchiagssrtst 3 Tage.

Gotlüeb Gkllgeubklch, Goldarbeiler.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

